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Begründet 1760. 


Mittwoch, den 25. December. 
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Abonnements-Cinladung. 

Unsere werthen Abonnenten bitten wir, ihre 1 
auf die „Thorner Zeitung“ nebst „Jullutrirtem enen, 
bei den Kaiserlichen Post-Anstalten möglichst bald bewirken 
zu wollen. 11 

Im Feuilleton unserer Zeitung erscheint nach Beendig ung 
es jetzigen Romanes eine Erzählung: 5 

„Das Haus des Alnfriedens 3 
von Ludwig Habicht, dem beliebten Verfasser der : 
»Auf der Grenze“, „Zwei Höf“, eetr. 8 
Der Nn betrügt nach wie vor für hiesige 
bonnenten 2 Mk. incl. Brisgerlohn, für auswärtige bei den 
Kaiserlichen Post-Anstalten 2,50 Mk. 
Thorn, im December 1878. = 
pie Expedition 


der Thorner Zeitung“. 


— 


en egen 
e Zellungeg, dato Sonnabend, den 28. December 


Im Freitag, den 27. December, Abends 6 Uhr. 


And Friede anf Erden ! 
Und weder ift es Weihnacht geworden! Wieder 
ennt in jedem Hauſe, 8 e 

5 ar: Tanne, um deren Flitterputz jubelnde 
Lindergeſichter lachen. Und auch diejenigen, welche an die⸗ 
em Feſte der häuslichen Freude allein ſtehen in dem Wirr⸗ 
al des Lebens, auch ſie umweht mit Wachsgeruch und dem 
Atom der Weihnachtstanne die Erinnerung an die Kinder⸗ 
eit mit ihren Freuden und Träumen. Wie ſchwer die Zeit 
0 auch war, wie ſehr auch das Unglück den Lieben zuge⸗ 
cbt haben mochte, an dieſem Feſte des häuslichen Heerdes 
dur alle Sorge verbannt und aller Gram auf Stunden 
dergeſſen bei dem Anblicke des lichterhellen Weihnachts bau⸗ 
. Und wie es damals war, ſo iſt es heute, ſo wird 
Nein, ſo lange noch in froher Menſchen Herzen die alte 
De glückverheißend klingt am Weihnachtstage: „Und 
in de auf Erden und den M enſchen ein Wohlgefallen. 
h D Frieoe auf Erden — wahrlich, es thut Noth, daß 
* ſich heute verschließt vor der Außenwelt, um allein 
n z dürfen mit feiner Freude. Und ich, lieber Leſer, ich 
us Dein Glück wahrlich nich ſtören mit dem Hinweis 
. F das Elend, das Dich rings umlogert, auf die Gräuel, 
Ir noch immer den nächtlichen Himmel blutig färben. Aber 
Nauen Tagen ziemt es wohl, daß man in ſeines Glückes 


x Ugenuß an die eigene 8 zu unterſuchen 


Roman 


i von Ed. e 
ung. 
„e War der junge un Bruder, Alexa? Oder war er 
In VOR fliger Verwandter?“ fragte der Graf mit erwachender Ei⸗ 
ucht. 
N. ir nicht ſagen, wer es war, Alfred; 
Klee nein! a fen 25 1 1 Dir Aufklärung über das 
debeimnig a ich 1 Ich darf Dir nicht die Wahrheit 
wen und (oe auch Deine A 75 An DE e alte 
f offen zu D 9 1 
an ih uc ihre Unschuld und Seelengroͤße ausdrück⸗ 
laubt der Graf a an ein von ihr e digt in 1 
- l er 
auch dieſer Blick ſagte ihm, ab 


e So bewa unit. Alexa,“ ſagte er ſanft, aber 
imniß, ; 
Ir la e rt, mußt Du nicht zögern, fie in 
„u nehmen.“ 

J. Nane verrauſt mir nech!“ ug 
in 2 de ma An W. We Dir Alles erklären 
A,“ ſagte fie mit Ri em dankbaren Blick, „O, Alfred, wenn 
at noch vertrauſt ungeachtet des Scheins, welcher wider mich 

Lextrauſt, l y 

She blichen " Up Weiter kümpfen zeiſammen in vertrau⸗ 


ein paar Stunden 
SR e, . e des 
lezten Brief ibred‘ Bezügliches enthielt. Der 
n leiſen Gedanken des 
ſpät Abends im Garten 


b e 55 jener Mann, mit dem ah Vater geweſen jein 


unte 
Es war nach zehn Uhr, als Alexa ſich auf ihr Zimmer begab. 


erscheint die näckste Nummer 


in welchem Deutſche bei einander 


» 


Redaellon und Erpedttton Säckerſtraßt 285. 
Injerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und loſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


1878. 


wieviel man in dem nun verfloſſenen Jahre beigetragen 
habe zum Frieden ſeiner ſelbſt und ſeiner Menſchenbrüder. 
Es war kein Jahr, auf das wir ſtolz ſein dürfen. Es war 
ein Jahr, welches Unglück über das Vaterland brachte, 
welches den deutſchen Namen mit Schmach belud. Und 
dieſe Schmach pocht an Deine Thür, da Du allein ſein 
wollteſt mit Deiner Weihnachtsfreude. Du haſt entrüſtet 
die Verbrechen verwünſcht, welche den blanken Ehrenſchild 
des deutſchen Namens befleckten, Du haſt mit Verachtung 
auf die Bethörer des armen Volkes geblickt, Du haſt wenn 
auch mit tiefem Schmerze ein ſchneidig Schwert vertrauens⸗ 
voll in die weiſe Hand Deiner Regierung gelegt, um den 
Erbfeind der Geſellſchaft zu vertilgen. Du 
haſt dies nicht gekonnt ohne den feſten Vorſatz, das Deine 
zu thun mit wackeren Kräften zur Löſung jener dunkelen 
ſocialen Probleme, welche das arme unwiſſende Volk 
ſo arg verwirren konnten. Was haſt Du gethan in dieſem 
verfloſſenen Jahre zur Linderung dieſer Noth? Was haft 
Du gethan? 

Die dunkelen Schatten dieſer Frage drängen ſich an 
Dich trotz alles Lichterglanzes des Weihnachtsbaumes. 

Und die Schatten des Mangels und der Noth, der 
Unwiſſenheit und Rohheit, unter denen Dein Volk noch lei⸗ 
det, ſteigen aus dem Lichtmeer auf und drängen ſich an 
Deine Seele, die umſonſt begehrte, allein zu ſein mit ihrer 
Weihnachtsfreude. Wenn Du in Wahrheit den verheißenen 
Frieden auf Erden erſehnſt, o, ſo wende Dich nicht ab von 
dieſen dunkelen Schatten. Verſchließe Dein Herz nicht vor 
der Noth und dem unſäglichen Elend, welches Dir aus 
jenen ſocialen Räthſeln drohend entgegengrinſt. 

Vergiß es nicht, Du feierſt heute das Feſt der Famile, 
das Feſt des häuslichen Heerdes. 

Wenn Du Deine Heimath, Dein Haus, Deine Familie, 
Deine Kinder liebſt, wenn Du die Elenden verachteſt, die 
verworfen genug find, ihre freche Hand nach dieſen Heilig⸗ 
thümern auszuſtrecken, ſo laſſe dieſe feſtlich frohe Weihnachts⸗ 
zeit nicht verſtreichen ohne den feſten Vorſatz, die Noth 
Deiner Menſchenbrüder lindern zu helfen nach Deinen beſten 
Kräften, den Samen der Zwietracht auszurotten durch die 
werkthätige Liebe zu dem Niederſten Deines Volkes. Laſſe 
dieſen Tag feſtlicher Einkehr dazu dienen, Dein Herz zu 
prüfen und Deinen Sinn zu ſtählen, den Neid abzuthun, 
aber auch den Hochmuth, damit Du denen, die unter Dir 
ſtehen, zu dem Ihren verhelfen kannſt, das ihnen gebührt, 
als Söhnen dieſer Erde, denen allen in gleicher Weiſe 


S ͤ nn nn 
Das Feuer flackerte hell im Kamin, und auf dem Gefims brannte 
ein Licht Ein Lehnſtuhl war an den Kamin gerückt, zur behag⸗ 
lichen Ruhe einladend. Aber bevor ſie ſich darauf niederließ, fiel 
ihr Blick auf ihre Briefmappe, welche fie auf dem offenen Schreib. 
tiſch hatte liegen laſſen. Sie bemerkte, daß nicht Alles in derjels 
ben in der Ordnung war, wie ſie es verlaſſen. Das Schloß der Mappe 
war augenſcheinlich mit einem falſchen Schlüſſel geöffnet und alle 
Papiere durchſucht. Es waren nur einige Briefe von ihrer frühe. 
ren Gouvernante darin, aber dieſe lagen entfaltet da, als ob ſie 
aufmerkſam geleſen worden wären. Das Ganze hatte überhaupt 
den Anſchein, als ſei Jemand beim Durchſuchen der Papiere ge⸗ 
ftört worden und habe fie in großer Eile wieder in die Mappe 
elegt. 

g „Das iſt Pierre Renard's Werk, dachte Alexa. „Er muß 
verſcheucht worden ſein, ehe er Alles wieder ordnen konnte. Es 
iſt gut, daß ſich in dieſer Mappe kein Bild von meinem Vater 
und feine Briefe befanden, durch welche feine Mühe Hätte belohnt 
werden können.“ 

Sie ordnete die Papiere wieder und beſichtigte dann die klei— 
nen Schiebkäſtchen des Sekretairs, welche größtentheils leer waren 
und an denen ſie nichts Verdächtiges wahrnahm; dann unterzog 
ſie ihre Koffer einer Prüfung. Auch dieſe waren offenbar mittelſt 
Nachſchlüſſel geöffnet worden und durchſucht. Sie nahm aus einem 
kleinen Käſtchen voller Putz- und Schmuckſachen Stück für Stück 
heraus, um es dann wieder geordnet hineinzulegen. Da fand ſich 
auf dem Boden, jo gut wie möglich verſteckt, eine hübſche und 
ſehr koſtbare Broſche, welche fie am Tage vorher Mrs. Ingeſtre 
hatte tragen ſehen. 

Der Schreck über dieſen Fund war unbeſchreiblich. Sie zwei⸗ 
felte keinen Augenblick daran, daß Pierre Renard die Broſche ge⸗ 
ſtohlen und in dem Käſtchen verſteckt hatte, um ſie in den Ver⸗ 
5 des Diebſtahls, vielleicht gar um ſie in's Gefängniß zu 

ringen. 

Kalter Schweiß trat auf ihre Stirn und eine tiefe Verzagt⸗ 
heit kam einen Augenblick über ſie. Wie konnte ſie hoffen, ihr 
Werk erfolgreich zu Ende zu führen, da ſie bei jedem Schritt von 


Tagesüberſicht. 


Thorn, den 24. December. 
Fürſt Bismarck verbleibt vorläufig in Friedrichsruhe; die 
beabſichtigte Reiſe nach Varzin zur Weihnachtsfeier iſt aufgegeben. 
Der Schwiegerſohn des Reichskanzlers, Graf Rantzau, kehrt mit 
ſeiner Gemahlin von der Hochzeilsreiſe zurück, um Weihnachten 
in Friedrichsruhe zu verbringen. 


Jinanzminiſter Hobrecht ift bereits vorgeſtern Abend von 
feiner Reife nach Friedrichsrubhe und anſcheinend ſehr befriedigt 
von dem Reſultat ſeiner Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck 
wieder in Berlin eingetroffen. 


In dem landwirthſchaftlichen Miniſterium wird an dem Erlaß 
eines Jagdpolizeigeſetzes eifrig gerarbeitet. Der Preis eines 
Jagdſcheines fol auf 10 , erböbt werden, ſonſt bleiben für den 
Jagdſchein im Weſentlichen die bisher geltenden Beſtimmungen be⸗ 
ſtehen. Der Entwurf dürfte höchſt wahrſcheiulich eine Beſtimmung 
enthalten, daß, wenn durch die neue Jagdordnung die bisherigen 
ſelbſtſtändigen Jagdreviere oder Jagdbezirke, auf welchen die Jagd 
verpachtet iſt, eine Veränderung erleiden, die zur Zeit beſteheuden 
Pachtverträge von ſelbſt außer Kraft treten. 


Man will in Abgeordnetenkreiſen wiſſen, daß im Hinblick 
auf die jüngſt dort ftattgehabte Debatte, das Verbot der „Four⸗ 
chambault“ betreffend, ſowohl die vom Abg. Horwitz gegebene An⸗ 
regung, wegen geſetzlicher Regelung der Theatertenſur, als die 
der Abg. Windthorſt⸗Meppen und Miquel, der überwachenden Be⸗ 
boͤrde eine Jury bei Auswahl der Theaterſtücke hinzuzufügen, an 
maßgebender Stelle Bea htung gefunden hat. Es iſt für nicht 
unmöglich gehalten, daß bei der überaus mißlichen Interpretation 
des betreffenden Artikels der Gewerbeordnung, ob nach Freigebung 
des Theatergewerbes überhaupt noch eine Theatercenſur zuläſſig ſei, 
durch die Regierung bei etwaiger Reviſion der Gewerbeordnung auch 
dieſe Frage der Cenſur geſetzlich zu regeln fein wird. Der von 
den Deutſch-eonſervativen in der Seſſion des aufgelöften Reiches 
tages eingebrachte, aber nicht zur Verhandlung gelangte Antrag 
auf Aufhebung der Theaterfreiheit, wird in der nächſten Seſſion 
des Reichstags beſtimmt wieder geſtellt werden. 


Die bereits erwähnte Denkſchrift, welche dem Bundes rathe 
zum öſterreichiſchen Handelsvertrage vorgelegt worden iſt, be⸗ 
ginnt mit einem kurzen Hinweis auf die bisherigen Verhandlun⸗ 
gen über das Vertragsverhältniß. Dann heißt es: 

„Beide Regierungen begegneten ſich jedoch in dem Wunſche, 
die durch die früheren Verträge geregelten Handelsbeziehungen vor⸗ 
behaltlich derjenigen Modificatio nen im Einzelnen, welche ſich im 
Laufe der Zeit als nothwendig oder zweckmäßig ergeben hatten, 
thunlichſt zu erhalten. Zu dieſem Behufe wurden die commiſſari⸗ 
ſchen Verhandlungen am 2. d. Mis. in Berlin wieder eröffnet 
und auf alle diejenigen Gebiete, mit Ausnahme der Tarife, aus⸗ 
gedehnt, welche in dem 1868er Vertrage ihre Regelung gefunden 
hatten. Auf dieſer Grundlage iſt denn auch über einen für die 
Dauer eines Jahres gültigen Vertrag die Einigung erzielt worden. 

Die Mehrzahl der Beſtimmungen des neuen, Vertrages und 


5 2 2 2 7 

ihren Feinden, die fie ſich ohne ihr Verſchulden zuge o 

tet und verfolgt wurde, denen kein Mittel zu en ur 
zu verdächtigen und zu verdrängen und die ſelbſt gewiſſenlos genug 
waren, ſie de 17 ſtempeln zu wollen. 

Sie durfte ich nicht über den Diener bei ſeinem Herr P 
klagen, ſie durfte ſich auch nicht Mrs. Ingeſtre Se 
wie hätte fie die Feindſchaft des Dieners erklären wollen, ohne 
ſich ſelbſt zu verrathen?“ 5 

Sie mußte ſelbſt die Broſche wieder in das Zimmer ihrer 
Beſchützerin bringen. Sie ſteckte fie in die Taſche und machte ſich 
auf den Weg nach dem Gemach der alten Dame, wo ſie ſich nach 
deren Befinden erkundigte. Sie fand Gelegenheit, die Broſche in 
ein offenes Schmuckkäſtchen fallen zu laſſen, aus welchem Renard 
ſie ohne Zweifel genommen hatte. Dann kehrte ſie, erleichtert 
aufathmend, zurück. 

In der Halle begegnete ſie ihrem Feinde, der auf dem Wege 
zu dem Zimmer ſeines Herrn war. Es blitzte eine unverkennbare 
S badenfreude aus feinen Augen. Ihr Beſuch in Mrs. Ingeſtre's 
Zimmer kam ſeinen Anſchlägen jedenfalls gelegen. Er grüßte mit 
unterthäniger Höflichkeit und ging an ihr vorüber. 

„Was wird er unternehmen, wenn er findet, daß ſein Vor⸗ 
haben vereitelt iſt?“ dachte Alexa, als fie ihrem Zimmer zuſchritt. 


34. Capitel. 
Erfannt. 

Ungeduldig wartete Pierre Renard am andern Tage auf die 
Nachricht von dem Verſchwinden der Broſche der Mrs. Ingeſtre. 
Ungewöhnlich erregt ſchritt er im Hauſe umher, borchte überall 
wo zwei Dienſtboten zuſammenſtanden und plauderten; aber Nie⸗ 
mand wußte, daß etwas Außergewöhnliche vorgefallen ſei. Erſt 
am Abend ſah er Mrs. Ingeſtre, und er machte ein ſehr erſtaun⸗ 
tes Geſicht, als er die fragliche Broſche auf der Bruſt der alten 
Dame bemerkte. 0 

Alexa war während der nächſten Tage ſehr auf ihrer Hut; 
ſie unterſuchte jeden Abend ihre Sachen, fand aber ni 5 
nicht ihr gehörte wage fen een 


feiner Anlagen ſtimmt mit dem Inhalt des Vertrages vom 9. 
März 1868 und ſeinen Anlagen überein. Als Abweichungen von 
größerer Tragweite ſind folgende Punkte hervorzuheben: um eine 
wirkſamere Garantie gegen das Fortbeſtehen von Exportprämien 
zu ſchaffen, wurde neben den ſeitherigen bezüglichen Abreden die 
Beſtimmung aufgenommen, daß die innere Geſetzgebung der tech⸗ 
niſchen Entwicklung der einer inneren Abgabe unterliegenden In⸗ 
duſtrie derart zu folgen habe, daß die Steuerrückvergütung die 
thatſächlich entrichtete Steuer nicht überſteige. Die Erhaltung des 
ſogenannten Veredlungsverkehrs in ſeinen weſentlichen Punkten 
war eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Commiſſarien. Die 
Verhandlungen hierüber waren unerwartet langwierig und ſchwie⸗ 
rig, weil nur eine Vereinbarung ſämmtlicher Vollzugsbeſtimmun⸗ 
gen bis ins kleinſte Detail diejenige Sicherheit bieten konnte, 
welche bei der hohen Bedeutung des Gegenſtandes nothwendig er⸗ 
ſchien. Da eine in Wirklichkeit ſtattgehabte, mißbräuchliche Aus⸗ 
dehnung der bisherigen Vergünſtigung nicht in Abrede zu ſtellen 
war, ſo konnte eine Reihe von Controlbeſtimmungen, welche im 
Weſentlichen die Sicherſtellung der Identität und des einheimi⸗ 
ſchen Urſprungs der zu veredelnden Waare zum Zwecke hatten, 
nicht von der Hand gewieſen werden. Dagegen iſt es gelungen, 
weitergehende Erſchwerungen einſchließlich des projectirten Appre⸗ 
turzolls von 10 Fl. pro 100 kg zu beſeitigen. 

Eine Vereinbarung über den Veredlungsverkehr war bedingt 
durch eine Verſtändigung über die Erleichterungen des Grenzver⸗ 
kehrs mit Leinengarnen und roher, ungebleichter Leinwand, auf 
deren Fortdauer von Oeſterreich-Ungarn der größte Werth gelegt 
wurde. Wenn es nun auch nicht zweifelhaft ſein kann, daß Der 
ſterreich an dem Veredelungsverkehr nicht minder ein erhebliches 
Intereſſe hat, ſo war doch die kaiſerliche Regierung mit Rückſicht 
auf die Bedeutung der hierbei in Frage ſtehenden deutſchen Inte⸗ 

reſſen nicht in der Lage, von einer vertragsmäßigen Regelung die, 
ſer Angelegenheit abſehen zu können. Es kommt binzu, daß die 
erwähnten Erleichterungen des Grenzverkehrs mit roher Leinwand 
nach den beſtehenden vertragsmäßigen Beſtimmungen ohnehin noch 
bis ult. Juni 1879 hätten aufrecht erhalten werden müffen. 
Unter dieſen Umſtänden glaubte die kaiſerliche Regierung die in 
Frage ſtehenden Erleichterungen des Rohleinenverkehrs in einem 
gegen den früher beſtandenen Zuſtand weſentlich eingeſchränkten 
Umfange nicht ablehnen zu dürfen. Die vereinbarten Beſtimmun⸗ 
gen unterſcheiden ſich im Weſentlichen von den ſeitherigen darin, 
daß an der ſchlefiſchen Grenze die zollfreie Einfuhr auf zwei Lein⸗ 
wandmärkte beſchränkt, die ſächſiſche Grenze thatſächlich für die 
zollfreie Einfuhr der rohen Leinwand geſchloſſen und das bezüg⸗ 
liche, die bairiſche Grenze betreffende Uebereinkommen nicht er- 
neuert worden iſt. 

Der Bewilligung von Erfindungspatenten in Defterreih-Uns 
garn an deutſche Staasangehörige ſtehen zur Zeit erhebliche 
Schwierigkeiten entgegen, weil in Oeſterreich⸗Ungarn eine Grfin- 
dung nur dann als neu erachtet wird, wenn fie zur Zeit des nach⸗ 
geſuchten Privilegiums noch nicht durch ein veröffentlichtes Druck- 
werk bekannt war, in Deutſchland aber die Beſchreibungen und 
Zeichnungen ſofort nach Ertheilung des Patents veröffentlicht wer⸗ 
den. Es iſt deshalb eine Vereinbarung dahin in den Vertrag 
aufgenommen, daß die amtlich herausgegebenen Patentbeſchreibun⸗ 
gen als Veröffentlichungen, welche die Patentertheilung ausſchlie— 
ßen, nicht vor Ablauf von 3 Monaten betrachtet werden ſollen. 

Weitere ausführlichere Erläuterungen der einzelnen Vertrags⸗ 
beſtimmungen, insbeſondere der neu vereinbarten Beſtimmungen 
über den Eiſenbahnverkehr, bleiben für die mündlichen Berathun⸗ 
gen vorbehalten. 


Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die Familien der ausgewie⸗ 
jenen Sotialdemokraten befinden ſich, wie uns mitgetheilt wird, 
größtentheils in bitterer Noth. So fieht beiſpielsweiſe die Frau 
des Lederſteppers Anders (Steglitzerſtraße 53, im Keller) täglich 
ihrer Niederkunft entgegen; die Familie des Drechsler Baethke in 
Rixdorf iſt gänzlich mittellos, die Frau des Zigarrenmachers Dietz⸗ 
mann (Eliſabethir. 65) kann ohne Unterftügung nicht weiter 
kommen, das Geſchäft des Tiſchlers Einer (Steglitzerſtraße 39, 3 
Treppen) iſt ruinirt; die Familie des Böttchers Fiſcher (Amalien⸗ 
ſtraße 6, im Keller), aus Frau und 4 Kindern beſtehend, befin- 
det ſich gleichfalls in ſehr bedrängter Lage; die Verhältniſſe der 
Familie des Schriftſetzers Greifenberg (Bergſtr. 72), wie die des 
Maurers Hahn (Koppenſtr. 52, im Keller), find durch vorherige 
Gefängnißhaft des Ernährers zerrüttet; die Frau des Maurers 
Körner (Srünft, 23, Hof 1 Tr.), iſt wegen zweier kleiner Kin⸗ 
der zu arbeiten nesseigs noch übler iſt die Frau des Tiſchlers 
Lemke (Waldemarſtr. 41, 4 X.) dar, nnd 
auch noch eine kranke Mutter zu ernähren 


Mrs Ingeſtre wurde Alexa immer mehr zugethan und dachte 
mit Bangen daran, daß das Mädchen nun bald zu Lady Wolga 
zurückkehren ſollte. Alexa war eine ſo angenehme Geſellſchafterin, 
jo ſanft, ſo natürlich und aufrichtig theilnehmend mit ihren Leiden, 
daß Mrs. Ingeſtre beſchloß, ſie für immer zu engagiren, wenn es 
irgend möglich ſein würde. a 

„Die Vorſehnng hat mir ein Kind verſagt“, dachte fie; „aber 
dieſes Mädchen kann mir eine Tochter ſein. Ich will ſie nicht 
wieder zu Lady Wolga laſſen, wenn ich es verhindern kann“ 

Lady Wolga ſchrieb nicht an Alexa und verlangte ihre Rück⸗ 
tehr nicht. Lord Kingscourt hatte die Lady wieder beſucht; er 
hatte ſie von ſeiner Unterredung mit Alexa benachrichtigt und ihr 
geſagt, daß dieſelbe ihr Geheimniß nicht offenbaren wollte, daß er 
ihr aber vertraue, und daß nichts, was es auch ſel, feine Liebe 
und Treue zu ihr verringern könne. 

Alera war bereits eine Woche in Mont Heron und hatte in 
dieſer Zeit weder von Lady Wolga. noch von ihrem Vater etwas 
gehört noch geſehen. Sie ging des Abends auf der obern Terraſſe 
ſpazieren, aber der junge Graf war faft immer bei ihr, und fie 
konnte ihn nicht fortſchicken, obwohl ihr ſeine Anweſenheit zuweilen 

einlich war. 5 

; 2 Renard bemerkte ihre Vorliebe zu einſamen Spazier⸗ 
gängen und beobachtete fie ſcharf auf Schritt und Tritt, in der 
Hoffnung, etwas Licht in das Geheimniß zu erhalten, welches ihn 
ſetzt faſt ausſchließlich beſchäftigte. „Er hatte die gegen feinen 
Bruder ausgeſprochene Abſicht ausgeführt und den Chef von Seot⸗ 
land Yard im Namen ſeines Bruders Jean Renard, benachrichtigt, 
daß der verurtheilte Mörder des letzten Marquis von Montberon 
in einem abgelegenen Thale an der Ki ſte Griechenlands als Far⸗ 
mer lebte, unter dem Namen Mr. George Strange, daß er aber, 
weil er ſich entdeckt glaubte, entflohen ſei und fi jedenfalls in 
den Felsſchluchten in der Nachbarſchaft ſeines Hauſes aufhalte. 
Auf dieſe Nachricht hin, welche Jean Renard, der nach London 
gegangen war, durch ſeine perſönlichen Ausſagen bekräftigte, wurde 
in aller Stille und mit der noͤthigen Vorſicht eine Nachforſchung 
ſeitens der engliſchen Regierung unternommen, um die Verhaftung 
Lord Stratford Herons zu bewirken. 


7 


derne ti i 
hat; die Familie des n Grummen ind lr 


Maurers Albert Paul (Weißenburgerſtr.), wie die des Webers 
Florian Paul (Köpnickerſtr. 162, Hof), werden als mittellos und 
ſehr bedürftig bezeichnet; die Familie des Spediteurs Malkowitz 
(Tieckſtr. 23), Frau und 4 Kinder, iſt vom Allem entblößt, die 
Frau des Zigarrenmacher? Scharlibbe (Bernauerſtr. 103, 4 Tr.), 
die des Schneiders Schroͤer (Köpnickerſtraße, 170, 4, Tr) 
des Schloſſers Sigeriſt (Boppſtraße 2, Hof), des Tiſchlers 
Stenzleit (Wrangelſtraße, 13, 3 Tr.), werden ebenfalls als 
ſehr bedürftig und zänzlich mittellos bezeichnet; das Geſchäft des 
Uhrmachers Thierſtein (Markusſtr. 53) iſt ruinirt, ebenſo iſt in 
dem Geſchäft des Barbiers Wernsdorf (Grüner Weg 22) ein 
Stillſtand eingetreten, während der Frau des Gaſtwirths Wiech⸗ 
mann (Rixdorf) welche vier Kinder zu ernähren hat, nicht geſtattet 
iſt, das Geſchäft des Mannes fortzuſetzen. Die Frau des Schuh. 
machers Woelky (Britzerſtr. 4, 4 Tr.) iſt krank und ſehr bedrängt, 
die Familie des Steinhauers Zabel (Kaſtanien⸗Allee 3), auch mit 
1 5 Kindern geſegnet, iſt gänzlich mittellos. — Eine traurige 
ifte. * 


Bekanntlich liebt es der König von Italien nicht, auf Pro⸗ 
tektionswegen verdienſtloſe Stellen⸗ und Würdenjäger zu berückſich⸗ 
tigen und er zieht vielmehr vor, den Verdienſtvollen nach eigener 
Wahl zu ihrem Rechte zu verhelfen. Jüngſt wurde ihm ein Graf 
B. empfohlen, der durchaus, wenn auch nur nominell, eine Würde 
im Reiche erlangen wollte. Bei der Audienz, welche der ehrgei- 
zige Graf nahm, fragte der Koͤnig: „Wo wünſchen Sie placirt zu 
werden?“ — „In Venedig, Sire.“ — „Nun ich ernenne Sie 
alſo zum Oberſt⸗Jägermeiſter (alſo Rattenjäger) in der Seeſtadt 
Venedig.“ — In der That ein prachtvolles Seitenſtück zu dem 
bekannten Seeadmiral der Schweiz aus dem Pariſer Leben. 


Die Attentatsmanie, welche in dieſem Jahre ſchon fo furdt- 
bares Unheil geſtiftet, hat ſich jetzt auch nach Dänemark verbreitet. 
Aus Kopenhagen ſchreibt man unterm 20. December: „Es hat 
hier in den höheren Kreiſen (ins große Publikum war die Sache 
am heutigen Abend noch nicht gedrungen) einen äußerſt peinlichen 
Eindruck gemacht, daß der König einen Drohbrief erbalten hat, 
worin gejagt iſt, daß man morgen, als am Vermaählungstage ſei⸗ 
ner Tochter, der Prinzeſſin Thyra, auf ihn ſchießen werde. 
Zum Glück wird der König ſich während des Tages nicht öffent- 
lich zeigen; erſt gegen Abend — ehe die Illumination beginnt — 
wird er von ſeinem Palais nach dem Chriſtiansborger Schloß 
fahren. In dem Vermählungsprogramm iſt nicht die Rede 
davon, daß der König daß junge Paar nach dem Bahnhof bes 
gleiten werde, und es iſt dazu auch wenig Anlaß, da das letztere 
nur nach dem Schloſſe Fredensborg fährt. Der Drohung wird 
die That wohl ſchwerlich folgen, allein ſehr unangenehm hat die 
Sache doch berührt, da wir bisher von ſolchen Dingen gänzlich 
verſchont geblieben ſind.“ 

Die Trauungsfeſtlichkeiten find inzwiſchen ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen. 


Die Vermählung des Herzogs von Cumberland mit der 
Prinzeſſin Thyra hat in Kopenhagen am Sonnabend Abend 8 
Uhr ſtattgefunden. Der Feierlichkeit wohnten außer der koͤnig⸗ 
lichen Familie die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, zahlreiche 
Mitglieder des Landsthings und des Folkethings und die Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden bei. Die Trauung wurde von 
dem Biſchof Martenſen vollzogen. Nach derſelben fand Cour und 
Souper ſtatt. f 


Vom afghaniſchen Kriegsſchauplatz wird aus Calkutta, wo⸗ 
hin der Vicekönig von Lahore zurückgekehrt iſt, offiziell nach Mit⸗ 
theilung des vielgenannten Majors Cavagnari die ſchon früher 
verbreitete Nachricht amtlich beſtätigt, daß der Emir von Afgha⸗ 
niſtan geflohen iſt. Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 
Allahabad hat ſich Shir Ali mit der rufſiſchen Geſandtſchaft, 
welche auf Weiſung der Petersburger Regierung Cabul verlaſſen 
ſollte, nach Balkh (Turkeſtan) zurückgezogen. Das Land zwiſchen 
Djellalabad und Cabul befindet ſich derſelben Meldung zufolge in 
vollſtändiger Anarchie. Der jo lange gefangen gehaltene älteſte 
Sohn des Emirs Jacub Khan iſt von ſeinem Vater in Freiheit 
geſetzt und zur Vertheidigung des Landes in Cabul zurückgelaſſen 
worden Die Engländer fahren mittlerweile fort, die verrätheri⸗ 
ſchen Bergſtämme zu züchtigen. Zunächſt hat der Stamm der 
Zukkur⸗Kehls zu büßen, daß er ſich bei dem Angriff auf das eng ⸗ 
liſche Lager bei Alimusdjid beſonders hervorgethan hat. Ihre 
Häuſer und Forts werden zerſtört; ſie ſelbſt flüchten vor den bri⸗ 


— 


In den Zeitungen war keine Notiz von dieſem Unternehmen 
erſchienen, da die Mittheilungen der Brüder Renard nicht aus den 
engſten Regierungskreiſen hinausgedrungen waren, und ſo blieb 
Lady Wolga noch immer in Unkenntniß der Thatſache, daß ihr 
früherer Gatte noch lebte und von Polizeiſpionen verfolgt wurde. 

Am Ende der Woche der Abweſenhsit Alexa's beſiegte dle 
Liebe der Lady Wolga den Unwillen über des Mädchens hartnäckige 
Verſchwiegenheit, und ſie ſehnte ſich, ihr liebliches Geſicht mit den 
unſchuldsvollen blauen Augen wiederzuſehen und ihre reine, klang ⸗ 
volle Stimme zu hören. Sie war jedoch zu ſtolz, Alexa zur Rück⸗ 
kehr aufzuforden, nnd entſchloß ſich deßhalb, ſaͤmmtliche Bewohner 
Mont Herons: den Marquis, Mrs. Ingeſtre, Alexa und Lord 
Kingscourt, zu einem Diner und Geſellſchaftsabend einzuladen. 
Der Marquis nahm die Einladung für ſich und ſeine Hausge⸗ 
noſſen an. Alexa dachte nicht daran, die Einladung abzulehnen, 
vielmehr freute ſie ſich, Lady Wolga wiederzuſehen. 

Zur rechten Zeit am feſtgeſetzten Abend fuhr der Mon⸗ 
theron'ſche Wagen mit den Eingeladenen ab. Die Nacht war 
ſtürmiſch und finſter, nur wenige Sterne funkelten hier und da 
am Himmel durch die zerriſſenen Wolken. Als der Wagen die 
Anhoͤbe hinabfuhr, dachte Alexa unwillkürlich an ihren Bater. 
Eine Nacht wie dieſe, ſtürmiſch und finſter, würde zu er einem 
Beſuch bei ihr wählen. Sie war verſucht, umzukehren und auf 
der Tearaſſe auf ihren Vater zu warten, aber die Befüchtung, 
Verdacht zu erregen, veranlaßte ſie zum Bleiben und den Abend 
in Clyffebourne zuzubringen. 

Sie kamen am Ziele an, und die Damen wurden in die 
Garderobe geführt, wo ſie Hüte und Mäntel ablegten und ihre 
Toilette ordneten, worauf ſie ſich in den Salon begaben. 

Lady Wolga empfingt Mrs. Ingeſtre mit gewohnter Freund⸗ 
lichkeit, dann reichte ſie Alexa die Hand, während ihre Blicke die 
Augen des Mädchens ſuchten, und, von einem mächtigen Gefühl 
Qeitisben, zog fie dieſelbe an ſich und küßte fie auf Stirn und 

ppen, 

„Ich freue mich, Sie wiederzuſehen, mein Kind,“ ſprach fie 
in tiefem, innigem Ton. „Ich habe Sie ſehr vermißt!“ 

Alexa antwortete mit einem dankbaren Blick; ehe fie a ber 


Aus der Provinz. 


Culm, 23. December. Der Winter iſt da und mir iM? 
find wieder die vielen Verkehrzmiſeren erſchienen, denen unter & 
mehr als jeder andere der Provinz in Bezug auf die Verk nte 
ausgeſetzt iſt. Die Weichſel treibt Eis, die Fähre iſt abgetragel 
der Verkehr über die Weichſel wird mit Ruderkähnen vermite 
und die zahlreichen Poſten nach Terespol fahren eine halbe Stunde 
früher als reglementsmäßig von hier ab, um rechtzeitig den Al“ 
ſchluß an die Oſtbahn zu erreichen. Selbſt die vielen von außer 
halb hier weilenden Gymnaftaſten werden zu den Weihnachtsferiet 
früher entlaſſen, damit ſie nicht durch die Tücken der Weichſel 0 
der Heimath abgeſchnitten werden. Und dieſer Zuſtand wiederhol 
ſich nicht nur alljährlich ſondern erfahrungsmäßig während de! 
ganzen Winters verſchiedene Male, und dabei find die Ausſichtel 
auf eine baldige Erlöjung aus dieſem Zuſtande inſofern zweifel hafte 
Art, als der Antrag an den Landtag wegen der rechten Weichſel L 
uferbahn noch immer auf ſich warten läßt. Freilich wird mit dee! 
Ergänzung zu den Vorarbeiten immer weiter vorgegangen und erf 
neuerdings ſind neue Terrain⸗Abſteckungen in unſerer Nähe erfolg 
woraus wir allerdings folgern dürfen, daß dieſe für uns hochwich 
tige Sache nicht ganz ruht. N 

Elbing, 23. December. Die hieſige „Alipreuf. Ztg.“ hatt] 
kürzlich in einer Localnotiz das ſtörende Verhalten mehrerer Difl 
ciere in einer Loge des hieſigen Staditheaters, welche nach den 
genannten Blatte während der Aufführung der „Journaliſten 
angeblich eine Schrripuppe muſieireu ließen und dieſelbe ſchließ 
lich einem gaſtirenden Künſtler mitten unter die Lorbeerſpend— 
auf die Bühne warfen, ſcharf gerügt. Wie die „Altpreuß. Zig. 
nun ſelbſt mittheilt, find ihrem Redakteur geſtern mehrere Forde 
rungen von Officieren der hieſigen Garniſon zugegangen. ö 

Lötzen, 23. Decemder. Neuerdings iſt in hieſiger Gegen 
wieder eine Agitation hervorgetreten, welche den Bau einer Eiſen 
bahn von Schmallenigken (Schillehnen) über Lasdehnen, Pillkallen 
Gumbinnen, Darkehmen und Angerburg nach Lötzen bezweckt Dies 
Bahn würde den Hauptſtranz der Oſtbahn, die neue Bahnlini 
Inſterburg-Proſtken und die oſtpreußiſche Südbahn durchſchneide 
und bei Lötzen in die Thorn⸗Joſterburger Bahn einmünden, al 
einen direeten Verkehr zwiſchen Maſuren und dem nordoſtlichel 
Theile Littauens herſtellen. 

Stallupönen, 23. Dec. Gleich beim Ausbruch der Rin 
derpeſt berichteten wir, daß ein Vichändler Bartſch aus König! 
berg einen Poſten Vieh, der zur Verladung kommen ſollte, trol 
der hier ausgebrochenen Peſt mit der Bahn verladen durfte. Diell ! 
Thiere fanden hier bei den rauhen Wintertagen in einer zugigel “ 
Scheune Unterkunft. Kurz vor Ausbruch der Peſt auf dem Ba 


ſtianſchen Hofe hatte B. von der kgl. Regierung zu Gumb inne! 


die Erlaubniß erhalten, das Vieh in den nächſten Tagen von hi 
über Land fortſchaffen zu dürfen. Derſelbe hatte bereits all 
Dispoſitionen zum Transport der Thiere getroffen, als ihn wi 
der, wie in den letzten Tagen des November, das Mißgeſchick ef 
eilte, durch den Ausbruch der Seuche bei Baſtian feſtgehalten z 
werden. Der Schade, den der Mann erleidet, iſt kein geringe 
da er doch für Wartung und Futter hier zu ſorgen hat. Auf ein 
Anfrage an die Regierung zu Gumbinnen, ob er die gehabte 
Unkoſten erſtattet erhielt, wurde ihm wie die „K. H. 3.“ ſchreib 
geantwortet, daß zu dem Zwecke keine Mittel vorhanen ſeien. 
Stallu pönen, 23. December. Das Auftreten der Vie 
ſeuche bei Baſtian und Zander zeigt klar, wie gefährlich die 
Krankheit iſt und wie vorſichtig der Viehbeſitzer in dieſer traurige! 
Zeit ſein muß, denn Baſtian hat nachweislich ſeit dem 15. 
d. J. kein Stück gekauft. Die Seuche kann nur durch Menſch 
übertragen worden ſein. Daß daher die ſtrengſte Abſperrung de 
Viehbeſtandes namentlich gegen fremde Menſchen geboten, wir | 
wohl jeden einleuchten. Die hieſigen Mälzenbräuer, die der größ 
ten Mehrzahl nach Schankwirthſchaften und daher einen Verted | 
der Landleute haben, geftatten das Auffahren der Fuhrwerke au 
die Höfe nicht mehr. (Pr.⸗Litt. Ztg.) 
Pillau, 23. December. Der hieſige Hafen hat ſich nunmehl 
wieder mit Schiffen gefüllt, die hier vollſtändig löfchen und laden 
Für die Beſeitigung des Eiſes im Hafen find wie im vorige“ 
Jahre die erforderlichen Dispoſitionen ſeitens der königl. gar 
verwaltung getroffen worden. Ein königl. Dampfer iſt elwähren 
damit beihäftigt, das im Hafen fi bildende ge nach jeder e, 
tung hin zu zerſtückeln, damit der Beger ke er dort befindliche N 
Schiff kein Hindernih in den Bez aner kenn Bi diesen auß 
brecherarbeiten iſt neuerdingn ee e an Au, 
2 Silent enen, Die wegen Kindes morde! 


44 9 5 
weubiftfiſch“ verfolgte verwitwete Mitternmtäbefiperim 5 d. Oste 


11 
antworten konnte, kam Lord Kingscourt in ſeiner fanften Wei 
und nahm die Aufmerkſamkeit feiner ſchoͤnen Wirthin für ſich IM 
Anſpruch. Mrs. Ingeſtre und Alexa gingen weiter und miſchten 
ſich er die Gäſte, von denen die Letztere ſehr kühl beachte 
wurde. 


2 


(Fortſetzung folgt.) 


Bayard Taylor hat bekanntlich Goethe's Fauſt in's Eng 
liſche übertragen; er läßt dieſem Werk folgendes „An Goethe 
betitelte Gedicht vorangehen: 


Erhabener Geiſt, im Geiſterreich verloren! 
Wo immer Deine lichte Wohnung ſei, 

Zum hoͤh'ren Schaffen biſt Du neuzeboren 
Und fingeft dort die voll're Litanei. 

Von jenem Streben, das Du auserkoren, 
Vom reinſten Aether, d'rin Du athmeſt frei, 
O neige Dich zu gnädigem Erwidern 

Des legten Wiederhalls von Deinen Liedern! 


Den alten Muten die beſträubten Kronen 
Nahmſt Du, zu neuem Glanz, mit kühner Hand: 

Du loſt die Räthſel älteſter Aeonen 

Durch jüngeren Glauben, helleren Verſtand, 


— 


Und machſt, wo rege Menſchengeiſter wohnen, a 
Die ganze Erde Dir zum Vaterland; 0 
Und Deine Jünger ſehn in Dir verwundert 


Verkörpert ſchon das werdende Jahrhundert. 


Was Du gesungen, Aller Luſt und Klagen, 

Des Lebens Widerſprüche, neu vermählt, — 

Die Harfe tauſendſtimmig friſch geſchlagen, 
Die Shakeſpeare nicht, die nicht Homer gewählt; 
Darf ich in fremde Klänge übertragen 

Das Alles, wo fo mancher ſchon gefehlt? 

Laß Deinen Geiſt in meiner Stimme klingen 
Und was Du fangft, laß mich es Dir nachſingen. 


— 


Pr. 


n Dolegen iſt dieſer Tage dem Kreisgericht in Bütow zugeführt! 


ri u deſſen Bezirk Polczen gehört. Frau v. d. Oſten war 
et ar 5 Berlin entflohen und wollte von dort 
ch nach Kolberg begeben, wurde aber auf der Fahrt dahin auf 
abnhbof Belgard erkannt und verhaftet. Sie hatte früher in 
zolhberg gewohnt und dort einen Baumeiſter Sch. kennen gelernt, 
er ſpater in mehrfache Conflicte mit den Strafbehörden geriet 
is Sch. ſich einer Strafvollſtreckung entzogen hatte und des halb 
on der Polizei verfolgt wurde, faud man ihn eines Tages auf 
em Gute der Frau v. d. O. in einem Kleiderſchran' verſteckt 185 
ſtrowitt, 23. December. In der Nacht zum 20. haben 
uchloſe Hände aus dem hieſigen Amtslocale ſämmtliche Acten und 
zücher entwendet, dieſelben nach den in der Nähe er 
kartoffelmieten transportirt und dort verbrannt. Viele no b 
hwebende Unterſuchungs, und ee mögen dadurch augen 
licktich i rledigung entzogen ſein. 
e Decemper Vorgeſtern Abend, kurz „dor 25 
gang des Zuges nach Soldau verſuchte, wie der „G. G. —— 
in ruſſiſcher Schmuggler in der Nähe des Bahnhofes das Geleiſe 
rotz der geſchloſſenen Barriere zu überſchreiten. Er öffnete letztere 
eigenmächtig und ſchlug den Babnwärter, der ihn hieran 0 
wollte, zu Boden, ebenſo auch einen zweiten Bahnbeamten. : 5 
als noch weitete Hülfe erschien, gelang es den wie san 25 
zeberdenden feſtzunehmen und an das Ortsgefängniß abzulic = 
eider iſt der Uebelthäter, ungeachtet zwei Wächter zu ſeiner 5 
wachnag aufgeſtellt waren, entkommen, was um fo mehr, zu 5 
dauern it, als man es bier, wie nach ſeinem Entweichen + 71 
Hurde, mit einem ganz gefährlichen Meyſchen zu thun hatte, En 
deffen Ergreifung von einem Thorn F. Ka uf m an 905 1 
Rubel Belohnung ausgeſetzt find. Der Verfolzte ſoll nämli 
Thorn ganz bedeutende Unterſchlagungen begangen 3 125 

But, 23. December. Der Verkehr auf den nn 85 er 
märkten ijt ſeit einigen Wochen ein ſehr reger; 1 Su ach 
Landleute find ziemlich groß, ſo daß auf Ay 101 l Kan 
die Getreidefuhren ihren Stand haben, für d : 85 He Ber⸗ 
Zeit nicht genügender Raum vorhanden iR, = „ ern 
galtung Bedacht nehmen mußte, anderen Verkäufern seh > 
Häckern cc. andere entſprechende Verkaufsſtellen 3 2 
durch mehr Raum für die Getreidefuhren zu ge . 
g) 
e 5. 


Co cal 
4 7 Thorn, den 24. December. 


E Ait Shuufaubisite/ bal ber Winter nun doch, einſichtig aer 
ge feſte Eisbahn bergeſlellt, deren die Jugend zum 5 beds 
athebrt. Auf dem Grützmüblenteich bat der wen Er 
eine Staggione eröffne Bei einigermaßen aide E ee 25 
die hübſche Bahn an den Feſtnachmittagen das Rendez⸗vous heiter 


E 1 80 ppereln heute durch Inſerat mittheilt und wie wir be⸗ 
tk . an dier Stelle mittheilten, wird am zweiten Weihnachts 
* llung der Transparentgemälde beginnen. Der Preis iſt 
Bars Bu: kiffen, um Familien den Beſuch dieſer intereſſanten Dar⸗ 
gung bel der ohriebir ſtarken Anforderungen dieſer Weihnachtszeit zu 
eichtern. Wir haben wohl nicht nötbig, nochmals auf die betete 
Wire himzuweiſen, welche dieſe vifionäve Art der Darſtellung 1 5 
Gemäldes unter der wirkſamen Unterſtützung edler Muſik = 91 8 5 
Jauer ausübt. Woran wir aber nochmals erinnern möchten, Ae 
geradezu überwältigende Wirkung, welche dieſe barmoniſche Ver x 6 5 
n beiden Schweſterkünſte Muſik und Malerei auf das Herz dei br 
iz übt. Es iſt bei einer guten Darſtellung ein Eindruck, Pr ihn 1 
niſche Darſtellung mit all ihrem Flitterputz nie verurſachen => er 
den reinen Frieden dieſer weibevollen Stimmung miſcht ſich kein er 
leiſer Ton des Frivolen, des Gemeinen, welches dem Leben ur et, 
n ewig geſtrigen. Darum, die ihr im Stande find, Euren Kindern 
ſen feſilichen Genuß zu verſchaffen, kommet Alle, obne Unterſchied der 
Osnfeifion, ohne Unterſchied des Stammes Der Genius der Menſch⸗ 
t, die Kunſt, fragt nicht nach Eurem Hader, dem Zwieſpalt Eures 
Altagslebens. a 
— et il da! Der Zauberkünſtler Rößner nehmlich. Und er wird 
gen im Artusbof mit ſeinen Zauberſtücken beginnen. Wir wünſchen 
Im guten Beſuch. 


ZInuſer ate. 
Allen Denen welche meiner geliebten 
Frau die letzte Ehre erwieſen Yaben, 
nsbeſondere dem Hrn. Pf. Schnibbe für 


Ich verkaufe: Fichtenholz a 19,50 
Ellernholz à 21, Knüppel à 12 
15,00 per 4 Meter ab Weichſel⸗Ufer, 
bei Entnahme größerer Poſten billiger. 

Louis Kalischer Neo. 72. 


die weichſel. Bei der Plehnendorfer Schleuſe, wo das Eis zuerſt 
auf der Weichſel zum Steben gekommen, iſt der Eisſtand unverändert. 

Seitdem iſt das Eis auch bei Rothebude, auf der Nogat von der Mün⸗ 
dung bis oberhalb Marienburg und auf der Elbinger Weichſel ſteben 
geblieben. Hier führt die Weichſel ſeit zwei Tagen bedeutend weniger 
Eis als früher. — Der Trajekt findet bei Graudenz mittelſt Kahns nur 
bei Tage ſtatt. Die Beſchränkung des Trajektes auf die Tagesſtunden 
iſt hauptſächlich deshalb geboten, weil das Landen ſich ſehr ſchlecht bewerk⸗ 
ſtelligen läßt. Auch bei Kurzebrak findet der Trajekt nur bei Tage ſtatt, 
bei Culm dagegen Tag und Nacht. 

— Die Verhandlungen des XI. deutfchen Protefantenlages find nunmehr 
im Druck erſchienen und durch die Verlagsbuchhandlung von A. Haack 
„Dorotheenſtraße 55, Berlin NW.) zum Preis von 1,50 Ag zu beziehen. 
Dieſelben enthalten die Reden des Abgeordneten Prediger Richter und 
Profeſſor Dr. Pfleiderer über die kirchliche Lehrfreiheit und das Gemein⸗ 
derecht, den Vortrag des Kircheninſpector Dr. Späth über die Religion 
infibrer grungelegten Bedeutung für das Volksleben, die Referate des 
Abgeordneten A. Lammers über die Aufgabe der evangeliſchen Kirche in 
den ſocialpolitiſchen Kämpfen der Zeit, und des Prediger Dr. Manchot⸗ 
Bremen über die Sonntagsfrage, ferner die Begrüßungsreden der aus⸗ 
wärtigen Geſinnungsgenoſſen des Vereins, endlich die Feſtpredigten des 
Profeſſor Dr. Pfleiderer und Pfarrer Klapp⸗Osnabrück. Da außerdem 
der Jahresbericht des Ausſchuſſes, das vollſtändige Verzeichniß der 
Zweigvereine und unmittelbaren Mitglieder des Vereins, das revidirte 
Statut mitgetheilt find, iſt das Heft allen Frennden und Gegnern unent⸗ 
behrlich, welche ſich über die Beſtrebungen des Vereins in der gegenwär⸗ 
wärtigen Zeit eingehend informiren wollen. 

1 warſchau- Wiener und Warſchau-geomberger Eiſenbahn wird für 
die Folge die vierte Wagenklaſſe aufgeben. Der Verwaltungsratb hat 
die Aufgabe der vierten Wagenklaſſe bereits beſchloſſen, weil die Regie⸗ 
rung die Erböbung des Perſonentarifs verweigert hat, ohne welche die 
erh das Beſteben der vierten Wagenklaſſe nicht für durchführ⸗ 

r hält. 

die ſceihändleriſche Agilation kommt nun auch in unſerer und der 
öſtlichen Nachbarprovinz etwas lebhafter in Fluß. Faſt ſämmtliche 
Handelstammern Oſt⸗ und Weſtpreußens ſowie mehrere landwirthſchaft⸗ 
liche und kaufmänniſche Vereine ſind dem als Centralorgan für die frei⸗ 
händleriſche Bewegung dienenden „Verein zur Förderung der Handels⸗ 
freiheit“ bereits beigetreten. Innerhalb der Kaufmannſchaften ſuch: man 
jetzt perſönliche Mitglieder in grötzerer Zahl dem neuen Gentral-Berein 
zuzuführen, ferner haben die beiden landwirthſchaftl. Central⸗Vereine 
Oſtpreußens ſo eben einen gemeinſamen Aufruf an ihre Mitglieder und 
Zweig⸗Vereine erlaſſen, in welchem ſie auf die Wichtigkeit der neuen 
— hinweiſen und zu zahlreichem Eintritt in dieſelbe auf⸗ 
ordern. 

Der hieſige landwirthſchaftliche Verein hat nun zwar ſeinen Beitritt 
als Verein abgelehnt, daer das Princip habe, bandelspolitiſche Agitationen zu 
vermeiden. Dagegen legte der Verein es ſeinen freihändleriſch geſinnten 
Mitgliedern an's Herz, dem „Verein zur Förderung der Handelsfreibeit“pri⸗ 
vatim beizutreten. Da der Centralverein gleichfalls den Beitritt zu dieſem übri⸗ 
gens ſehr gemäßigten Verein empfiehlt, fo darf man wohl erwarten, daß unſere 
prominenteren Beſitzer, in ſoweit ſie dem Freihandel huldigen, u. das dürfte 
wohl die Mehrzahl ſein, dem Verein für Handelsfreiheit beitreten werden. 
Aber auch an die bedeutenden Firmen unſerer Stadt und der Nachbar⸗ 
ſtädte richten wir die eindringliche Mahnung zum privaten Beitritt. Der 
Schutzzollbund arbeitet mit emſiger Energie. Vergeſſen wir das nicht! 

— Lom 1. Januar 1879 ab beträgt die Taxe für Telegramme nach 
Großbritannien und Irland ohne Unterſchied der Entfernung 30 9. für 
jedes Wort. 

— Verloren: ein Portemonnaie mit einem Einhundertmarkſchein 
und zwei Photograplieen. Der ehrliche Finder wolle dasſelbe abgeben 
beim Herrn Polizei-Comm. Finkenſtein. 

— wegen Umhertreibens wurden geſtern 2 Perſonen verhaftet. 


Jonds- und Produkten-Vörle. 


Thorn, den 23 December. — viſſack und Wolff. -- 
Wetter heiter. Bei ſtarkem Angebote und weniger Nachfrage auswärts 
Tendenz für Weizen und Roggen etwas matter. 

Weizen 127-130 pfd. 161163 A 

bunt 125—128 pfd. 155158 4 


und 


im Theater: 


eine troſtreiche Kaufe und Grabrede, = 
wie dem Hautboiſten Hrn. Aſchbrenner 
ür die Grabesmuftk hiermit meinen beften 
hi 33 * 


ge un 


1; 


oder, den 24 5 ei 8 — mg n 27. bis Nachmittags 
. ecke W u haben. 
a 8 R Adolph 0 Cohn ö Preiſe: Sperrfig und Loge: 75 4 


1. Behrendt 
* pract. Zahnarzt 


dt Markt u Gerechteſtr. 
* Nro. 138/39. 2 Et. 


Sprechſtunden 9—5. 


Applikarior 
dengwecker fübrt aus 
Rerſtraße 203. 


L. Kresse Cul⸗ 


empfieblt ſein reich aſſortirtes Lager von 
Nußbaum, Mahagoni, Birken 
| und gewöhnlichen Möbeln 
zu auffallend billigen Preifen; außerdem 
| gewähre ich bei Baarzahlungen noch 
| beſondere Vergünſtigungen. 
Gerechten. No. 108 gan! 
5 1 „in der Näße er Nee 
2 eidt's Le⸗ vom 1. April k. J. ein erdeſta 
Wer ee für 2 auch 3 pfade au vermiethen. 


V ſoeſter⸗Abend 


Großer 
Varderobe wird verlieben durch 


zur Anficht aus. 


ie Mas N im kleinen Saal. Einmarſch in den großen 
c. 1 br. Dan 7 Nach dem können auch Zuschauer am Tanze 
eil nehmen. Zwei fremde ſehr gute Comiker werden die Geſelſchaft aufs Ange⸗ 


Imſte zu unterhalten wiſſen. 


ntree: Herren Masten 1 Mk. pro Perſon. Damen⸗Masken 50 Pf. 


Holder Egger. 


uſchauer 50 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


fs ⸗ Garten 
Maskenball 


im Theater⸗Saale des Herrn Holder Egger. 


Hebe Der e aus Brom» 
berg u d. Mie, über 200 Anzüge der feinſten Coſtüme zu 
I om von 2 Mark ab Culmerſtraßſe Nr 320 parterre links 


Parterre 50 & Gallerie 1 30 9. 
Kaſſenpreiſe von 4% Uhr an im Theater: 
Loge und Sperrfip 1 My; 


wendet wird, find an der Kaffe zu haben. 


8 


Platt. 


Weißbier 


jeden Freitag zu haben bei 


J. Huttner, 


vormals F. Streich. 


Rechnungen 
mit rother Lineatur, blauen Querlinien 


nie dageweſenen billigen Preiſen die 


Buchdruckerei 


7 von 
Ernst Lambeek. 


Eine 


Nähmaſchine 


iſt billig zu verkaufen 


— 
— EEE ——ß—ß—ßßñ —— 
— 


Zu wohlthätigem Zweck. 
Donnerſtag, d. 26. u. Freitag, d. 27. Achm. 5, 


Aueſtellung von Lransparentgemälden 


14 Jefang- und Harmontumbegfeitung. 
? Bitlets zu ermößtg ten Denken find am 25. den ganzen Tag, am 26. und 
4 Uhr in der Handlung des Herrn Mazurkiewiez 


Parterre 75 ), Gallerie ꝛc. 50 4. 
Programme, deren Ertrag ohne Abzug dem wohlthätigen Zwecke zuge⸗ 


Der Nunſt-Verein. 


DER 
Wen e 
7 


nach allen Ländern. Speciel- 


Große franz. Wallnüſſe, 
Schock 25 3, gute Lambert⸗ 
und ſchwarzer Schrift liefert zu noch] nüſſe a Pfd. 30 4. bei 
II. Kaliski, Schubmacherſtr. 


Ziegelei⸗Offerte 
Für meine in beſt. Zuft. defindl. Ziege⸗ 
lei in Rudak mit überaus reichhaltigem 
Lehmlager vorzüglicher Qualität ſuche 
ich einen Käufer. 


Louis Lewin, Weizeſt. 67/68. 


Rog gen fein inländiſch 107-108 Ag 
mittel 105 A 

Hafer flau 95—100 A 

Gerſte flau 100-120 A 

Erbſen ſehr flau 100 — 104 Ag 
fein 110—115 A 

Rübtuch en 77,50 Ar 


Danzig, den 23. December. 


Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in guter Frage beſon⸗ 
ders für die bellen und feinen Gattungen und konnten bei reichlicherer 
Zufuhr und ziemlich bedeutendem Umſatz volle und feſte Preiſe bedungen 
werden. Es iſt bezahlt für Sommer⸗ 131 pfd. 165 , roth 118/9— 
131 pfd. 255 —171 Ag, roth ſtrenge 130 pfd. 170 Ax, blauſpitzig 123/4 
ufd. 137 Ag, beſſerer 126/7 pfd. 159 Ag, ſtart bezogen 130 pfd. 165 
, bunt bezogen 123/4, 124 pfd. 168, 169 A, bunt bellfarbig 119 bis 
125 pfd. 160, 168, hellbunt 122—129 pfd. 172 bis 178 Arx, bochbunt 
und glaſig 128 133 pfd. 178, 179, 180, 181, 182, 184, 185 Ar pro To. 
Von ruſſ. Weizen iſt auch heute die Zufuhr ſehr klein geweſen und war 
folcher zu feſten Preiſen gefragt. Bezahlt wurde für abfallend 118 pfd. 
146 Ag roth glaſig 133 pfd. 175 A, hellbunt 125, 127 pfd. 173, 175 
e pro Tonne. 
Roggen loco in guter Kaufluſt und feſter, für inländiſchen nach f 
Qualität iſt gezablt 119 pfd. 108 Ar, 121 pfd. 110, 111 Ax, 122 pfd. 
beſetzt 110 KA, 122 pfd. 111, 112 KA, 124 pfd. 112, 113 Ag, 125 pfd. 
114, 115 &, 126 pfd. 116 Ar. 127 pfd. 116 Ax, 129 pfd. 118 
, für unterpoln. 122 pfd. 112 A pro Tonne. Gerſte loco unverän⸗ 
dert, keine brachte 103 pfd. 97 A1, 109 pfd. 112 Ar, 108110 pfd. 
115 A pro To. ruſſ. 103 pfd. 103 pfd. 105 A pro Tonne. Rübſen 
loco inländiſcher Sommer- 205 „Ag pro Tonne bez. Spiritus loco zu 
51 Ax gekauft. 


Telegraphische Schlusscour se 


Berlin den 24. December. 1878 22.12.78 

Fonds. ing ziemlich fest. ee 
Russ. Banknoten 194 —801195—75 | 
Warschau 8 Tage. iss 194—55 195-30 
Poln. Pfandhr. 5% 60—20 60 —40 1 
Poln, Liguidationsbris fe. 54-50 54—50 
Westpreuss. Pfandbriefe . 94--30 94 —30 
Wesipseur. do. 4½% |. 101 —201101—20 
Posener do. neus 4% 94-60 94 60 
Oesir: Bas knoten 172 —80/172—70 
Disconte Command. Anm. 1350-40 13050 


Weizen, gelber: 
April-Mi .. . 


179 179 


Mai-Juni 18150018150 

Roggen: 
loco * . « 0 . 120 129 
Dezember-Januar .. 119 119—50 
April-Mai r 121 
Mai-Juni . . . .121—-50|121—. 

Rüböl, 1 
Dezember 56 56—40 
April-Mai 56 —30 56 —70 

Spiritus: A 
PFF 51 —40 51 
Dezember 51 —80 52 15 
April-Mai * . 33 53 —10 

Reichsbankdiskonto 4½% 

Lombardzinsfuss 5 5 ½ %, 

Thorn, den 23. December. 

Meteorslogiſche Beobachtungen. 
Beobach⸗ Barom. Therm. Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin. R. 8 Pi kung. 


21. 10 U. Ab.] 331.83 — 2.58 SW 2 zhtr. 
22. 6 U. M.] 332.15 | — 3,016) 2 tr. Schnee 
2 U Nm.] 332.33 — 0.4ʃS Lite 


Waſſerſtand der Weichſe am 24. December 1 Fuß 2 Zoll 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage, den 
26. December er. Abends 8 Uhr, wird 
Prediger Czerski in der Aula der 
hoͤheren Toͤchterſchule einen teligiöfen 


Vortrag 


balten, wozu Freunde religiöjen Forte 
ſchritts eingelade werden. 


er Borſtand. 
, e,, 
Wannen: un 


ömiſches Pad. 5 


Am 1. Feiertage iſt die Baden 
bis 1 Uhr Mittags geöffnet, 1 
am 2. Feiertag gänzlich geſchloſſen. 


Leihbibliothek 


Emilie Kresse, Culmerſtr. 320. 


2 If,» . 
Ein feines Schlittengelaute 
billigſt zu verkaufen bei 
Pastor, Bromb. Vorſt. 

Mit dem Beſitzer und Gaſtwirih 
Heinrich Fehlauer in Penſau ſtehe 1 
in Eheſcheidung, und bitte demſelben 
nichts zu borgen, indem ich für nichts 
aufkomme. 


Ottilie Fehlauer, 
geb. Raguse. 
Tann ——5— 
Weiße Str. 6768 

iſt 1 Comptoir part. p. 1. Jan. 
April zu verm. Näheres daſelbſt 
Louis Lewin. 

ohnung zu vermiethen, . 
W räumige Wohnſt. u. 0 
ſtube, von ſogleich oder 1. April k. J. 
neu tapezirt. . 


Mocker, 22 Poſtagentur. 


Ahr 


4 e Ss 


Speclalitäten. 
Beantwortung jeder An- 
Zollfreie Zusendung 


Preislisten gratis, 


od. 1. 
bei 


Kl. Mocker Nr. 2. 


in fr. Zimmer vermiethet St. An⸗ 
nenſtraße L. Streu. 


Rohdies. 


Ene Bäckerei wird von ſofort zu | (feine Familienwohn. if vom 1. 
pachten geſucht; zu erfragen in der Ex⸗ E ſowie möblirte r zu =. 
pedition dieſer Zeitung. miethen Araberſtraße 132a, 


lcche Arbeiter find alle Geſellen, Gehül⸗] wendung kommende Verfahren hiermit 


Polizeil. Bekanntmachung. Polizeil. Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar 1879 an müſſen] Der öffentlichen Sicherheit erwachſen 
ſämmtliche gewerbliche Arbeiter gen durch ee ae e 
vollendeten 14. bis zum vollendeten 21. zug ruſſiſch⸗polniſcher Untherthanen Go⸗ g x f 
Lebensjahre männlichen und weiblichen genannte polniſche Ueberläufer) Gefah⸗ W Vorläufige Anzeige! 
Geſchlechts und zwar auch diejenigen, ren, welche die ſtrengſte ee a In circa S Tagen 
wel (dm [1 A Achim ja wlan ee ate ion am Vie Jr win Beta 


Montag früh 3 Uhr ſtarb nach 
5 wöchentlichem Leiden unſere liebe 
Tochter und Schweſter 


machen hierauf die Arbeitgeber, ſowie] Vom 1. Januar ab wird daher nur al II t I = -W u TA 
die Arbeiter unter 9150 auf die ſolchen een 7 6 4 der ba BEE ree 8 er ‚einen aaren u kana „ 
Strafbeſtimmung des $. 150 ad 1 des enthalt hierſelbſt geſtattet werden, weſche 7 ür Wi ion; tiefbetrübt anzeigen. 

Geſetzes vom 17. Juli 1878 betreffend fid entweder im Beſitze einer gültigen Silberne Medaille a i on gg a 
die Abänderung der Gewerbeordnung vom Auslands ⸗Reiſe⸗ Legitimation befinden > ſelbſtfabrizirter e W 
21. Juni 1869 aufmerkſam, mit dem oder eine Genehmigung des Herrn 2 8 EN \ und Geſchwifter 
Bemerken, daß dieſe Arbeitsbücher dom] Oberpräfidenten zum Aufenthalt in . Fe b Die Beerdigung findet den 
Vater oder Vormunde des betreff. Ar- Preußen vorlegen können. Andernfalls 5 5 eee Nachmittags 1/4 Uhr vom Trauer- 


hauſe Gr. Gerberſtr. 73 aus 


Kißnet's Reſtaura 
Kl. Gerberſtraße. 


beiters im diesſeitigen Einwohner Melde- erfolgt die Ausweiſung. 
Amt zu extrahiren find. Unter gewerb⸗“ Indem wir dies künftig hin zur An⸗ 


fen, Lehrlinge oder Fabrikarbeiter zu] zur öffentlichen Kenntniß bringen, ma⸗ 
verſtehen. chen wir gleichzeitig noch auf das Mi⸗ 


en ) 3 Am 1., 2. und 3. Weihnahtäfene 
Von der Verpflichtung zur Führung niſterial⸗Rescript vom 20. Novbr. 1846 Königsberg und die folgenden Abend 
eines Arbeitsbuches find nur entbunden: aufmerkſam, wonach Perſonen, welche mE Negligees. as Großes "Concert un; Ge 
1. Arbeiter unter 14 Jahren, welche] aus Ländern kommen, die nicht zu den Als ſehr beachtenswerth empfehle meinen Kunden von rt 
u“ der 8 * er fer e re pe I Thorn und Umgegend Es | a nn 
allegirten Geſetzes eine Arbeits ⸗I fort na rem Eintreffen und na ' 4 6 { 5 2 Wes we ene eis 
forte zu fahren haben 1 8 805 Abreiſe ohne 19 0 0 a die die diesmal ge nn Preis⸗ Kissner 
2. Gehülfen und Lehrlinge in Apo- Dauer ihres Aufenthaltes bei Vermei⸗ ermäßigung 11 0 
theken und Handelsgeſchäften. dung einer Geldſtrafe von 15 er bis für ſämmtliche leinene und baumwollene Waaren, wie für fertige Schü enhaus. 


5 6 Va 18 W polizeilich gemeldet werden Wäſche, wodurch Gelegenheit geboten, die vortheilhafteſten Jahr Mittwoch, den I. Weihnachtsfeiertag. 


an verſehen ſein alle Kinder vom vol.“ Thorn den 20. December 1878. markts Einkäufe machen zu können. Großes 


gen e ee Die Polbeierwaltung. (fg. Lachmanski ln: 

g . 2 —— ER von der ganzen Streitcapelle des 61. 
ſchäftigt werden. 1 unter = Jah⸗ Viſitenkarten aus ꝑKöni sberg Sntahtelesßterkmente 5 65 Leitung 
ren dürfen in Fabriken ze. nicht beſchäfef werden in kürzeſter Friſt geliefert, 5 j ihres apelimeiere Herrn 

tigt werden und erhalten ſomit kein. und zwar 100 Stück für 90 4, 1 4. Th. Rothbart. 


Arbeitskarten. Auch dieſe Karten find|.; i i 7 
im diesſeitigen Einwohner Melve- Amt e i und Zei en * Uhr. 


vom Vater oder Vormunde der betreff. 
Donnerſtag, den 2. Weih- 


Kinder zu extrahiren, die Aushändigung 


derfelben erfolgt aber nicht an das Kind, Geschäfts-Empfehlungskarten Berliner Dünger - Beitung i 
ſondern an = En oder Vormund, | nit oder ohne Randeinfaſſung zu enorm nachtsfeiertag. 
** Zwede der Auöftellung eines uchdrucke der i mit der belletriſtiſchen Sonntagsbeilage Großes 
Arbeitsbuches und einer Arbeitsfarte ift - ruckete 10 
BR Verlegung einer er vor» Ernst = He: nnd 9 1140 reich oncert 
beschrieben, fofern das Jahr, Tag und enden Abonnement: 1 M . pro Quarta von der ganzen Strei 
: - a 8 — ganzen Streicheapelle des 1. Jaftr. 

Ort Agenten nicht ſchon anderweit Pilſener Export 14 Fl. BR, Leitartikel — Täglich politiiche Ueberſicht. — Orignalberichte über Rgts. unter Leitung ihres Kapelmeiftere 
2 ind f Kulmbacher do 16 Reichs- und Landtag, Berfammlungen, Congreſſe, Vereine ıc. in bündiger, po- Herrn Th. Rothbart. 

r machen ferner noch darauf nl N 1 . „ fpulärer Form. — Correſpondenzen aus allen Ländern. — Umfangreiche, höchſt] Kaſſenöffnung 7, Anfang 7½ Uhr 
e ee — a ee oe Bergſchlößſchen intereſſante Lokalzeitung. — Gerichtshalle in beſonders gefälliger Faſſung. — Entié a Perſon 25 Pf. 
find Kinder zwiſchen 12 und 14 Jah- Actien⸗Bier 22 Vermiſchtes ꝛc. dc. — Nach dem Ceneert 


ren und junge Leute zwiſchen 14 und für je 3 Ae in bochfeiner Oualtiät Im Feuilleton publieiren wir außer dem weiter fortlaufenden, mit gro: 


| 8 Beifall aufgenommenen Roman: 
16 Jahren) nicht ftattfinden darf, empfiehlt B. Zeidler. em 

der Arbei izei⸗ 2 u 
nn „Eine tolle Ehe“ = M. v. Weißenthurn, 
vorgeſchriebene Anzeige, in welcher die melde Mur die, Methobe bed 


gen, ee, in Ferté vom 15. December e. an als einzig autorifirte deutſche Ueberſetzung 
Fabrik die Wochentage, an welchen die Vidame e 5 v8 


Beſchäftigung ſtattftaden ſoll, Beginn Rog. "Difee wick beat been mom „Der Erbe des Somnambulen von Pierre Baccone 
und Ende der Arbeitszeit und der Pau- 1 für 8 — und die 1 
ſen, ſowie die Art der Beſchäftigung öweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz z (⸗Verfaſſer von J, Belle Uro. 7“). 


e ad“ hat. N 2 11 . er Unferen neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir 
zeigen ſehen wir binnen ſpäteſten agen- u. Darmkatarr f 5 3 
Mane Leiden, auch Verſchlei⸗ den bisher erſchienenen Theil beider 


2 8 1878 
horn, den 22. Dezember ö mung der Verdaunngsorgane und 
e e e eee Nomane 


Die Polizei⸗Verwaltung. ee 8 
a heilt J. J. I. Popp, Heide, Br gratis und franco >, 


3 Bekanntmachung. 

ur anderweitigen Vermiethung der 5 : a = g 

unter dem Theatergebäude hierſelbſt be⸗ Want ſoſſe 1 = Zu der Sonntagsruhe, dem Beiblatt der Berliner Bürger⸗Zeitung, brin⸗ 
nächſt die 120 Seiten ſtarke Bro, gen wir außer Novellen, Skizzen, Humoresken, Preisräthſeln und Schachauf⸗ 


legenen 4 Kellerräume, zum Betriebe 
eines Reſtaurationsgeſchäfte in denſelben ſchüre und alles Nähere ohne gaben vom 1. 75 9 8 8 einen länger laufenden Roman und zwar 
Koſten. haben wir zu dieſem Behufe: 


i bi 2 de 1. 
vil. is ebendahin „haben Nn i 
(Originalbrief.) Mit Freuden Moderne Phariſäer 18 Mathilde Raven, 


wir eee auf 
Sar Fett vnn mit. daß ich ven |eine hät ſpannende Erzählung, erworben, der wir ſpäter das neueſte, n* 


Sonnabend, den 0 
Seifionafanke vor dem Heren en Verdauungsleiden 925 a NN 1 
meifter Bart ibm zu . ö jetzt völlig geheilt 15 wiewohl ärzte Alp honſe Daudet, „Kbenige im Exil f 


großes Tanzkränzchen. 


Freitag den 3. Weihnachtsfelertag. 
Großes 


Itreich-Conrcet 


von der ganzen Streichcapelle 61. Juf. 
Rats. unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Th. Kotkbart. 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 7½ Uhr. 
Entré a Perſon 25 4 Nach dem Con- 
cett großes 


Tanzkränzchen 


und Plünderung des Weihuachts⸗ 


baumes. 
Hendriells. 


Vormittags 11 Uhr im Maagiſteall⸗ 3 2 
Pachlliebhaber unter dem Bemerken Mittwoch, d. I Januar 1879 


Großer 


hierdurch eingeladen werden, daß die f ine sur 15 i 08 0 betitelt, (zugleich mit der Publication des franz. Originals in Paris), folgen Ma Skenba ff 
a enen, in Kur hat mir die Gesundheit wie⸗ allen finden durch unſer Blatt, das vorzugsweife in Bamilien- S 
20 Reyffraun I date den werben II >eraegeben, weg bald ich auch da kreiſen u. zwar aller Stände geleſen wird, die zweck. im Saale des 
fanden. 8 \ pflichtet fühle, en daß g 5 R Cra P mäßigfte u. wirtſamſte Verbreitung. Wir haben ſoeben Schützen hauſes. 
Thorn, den 10. December 1878. | Re herzlichſten Dank zu die neue Einrichtung getroffen, daß ſämmtliche Beilagen Garderoben werden verliehen durch 
Der Magiſtrat. | er Wah J Brandenburg, den der Berliner Bürger⸗Zeitung die Annoncen enthalten, an den in Berlin C. F. l 
Befted Weißbier ſtets zu haben I 11./7. 78. exiſtirenden Große Gerberſtr. Nr. 287. 


Ta eee Radolph Lierse, ue E- 200 Litfaßläulen mög lichſt ſichlhar 11 


befeſtigt werden. Wir bringen biermit einen ſichern, nicht zu unterſchätzenden Ein brauner 


et 


| 1 fte ti } Erfolg der Inſerate, denn außer von den ſtändigen Leſern unſeres Blattes, 
Die verbreitetſte politiſch⸗literariſche — 5 dap e im geſammten deutſchen Reiche täglich erweitert, werden die a Ja al UND _,.. 
25 Annoncen von gefunden. Gegen Inſeratin 
4 N d Futterkoſt b len v 
Wochenſchrift: Canſendtu in alen Stadttheilen Berlins . e ene 
Das imi i den, Bemittelten ſowohl als Unbemittelten geleſen und > 
ve dle r 90 Lüfaßſäulen als Publikationsmittel in der Reichs⸗ Fiſchnetze 1 
Deutſche Montagsblat! hauptſtädt iſt von allen Geſchäftsleuten geſchätzt und ein Erfolg der Annoncen] in großer Auswahl in ee 
Vel Berli in der Berliner e 5 ſomit ee 40% dieſer gebotenen a A. Hardt 
Chef⸗ teur: Veleger: erlin ; ; lt ile mit nur —h 
ee eee ö Rudolf Besse, Leipzig. Vortheile berechnen wir die 5 geſpaltene Zei 68 predigen: 


Expedition der Berliner Bürger-P eitung, Schüßtenſtraße 68 am 2. Weihnachtsfeiertage. 


e z Zu der allſtädt. enangel. Kirche: 
Preußische Original-Cooſe Vorn dass 8% Hör: Herr farrer Geſſel. 
zur Haupt- und Schlußzieheng 159. Lotterie (Hauptgeminn 450,000 %): Nachmittags 6 Uhr: Herr Superintendent 
Originale / à 150 Mk, Jen 75 Mk) Antheil⸗Looſe % a 30 Mk. ½ a] Markull 5 1 
5 Mt. ½ & 7.50 verſendet gegen Baareinſendung des Betrages Carl Hahn in g N, 2e: en Bien ehe 
Berlin 8. Kommandantenſtr. 300... Boe und Nen aol r das fabi 
Backobſt Kirſchen:, Birnen, | Malſbier Fl. 10 Pf. Ve im em onen 15 
Aepfel, Steyriſche,, Böhmiſche⸗ und Weißbier Fl. 15 Pf., Bay⸗ A u evanı. lt. Kirche 
Franzöſiſche Pflaumen empfehlen riſch Bier 11 Fl. 1 Mark bei. 1 52. Weibrachtstag. 
L. Dammann & Kordes. Carl Spiller. Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


—— — nn 
Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


wird auch im neuen Jahrgange durch die Wannichfaltigkeit 
feines intereſſanten und anregenden Inhalts die alten 


Freunde zu fe rt oe zu Bene RN jein. 0 ö 
1 e Poſtanſtalten u. Buchhandlungen | 
l la Mö. achtes Beftellungen an. l 2 Ik. ö 
vierteljährlich. Abonnementspreis pro Quartal vierteljährlich. 


Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſt. 
beſtellungen auf Nr. 1163 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1879. 


